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(54)  Heizkesselgehäuse 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Heizkesselgehäuse 
für  die  Verbrennung  flüssiger  oder  gasförmiger  Brenn- 
stoffe,  bestehend  aus  einem  wasserführenden 
Gehäuse  (1)  mit  darin  angeordneter  Brennkammer  (2), 
wobei  die  Vor-  und  Rücklaufanschlüsse  (3,  4)  im  oberen 
Bereich  des  Gehäuses  (1)  über  der  Brennkammer  (2) 
angeordnet  sind. 

Um  "kaltes"  Rücklaufwasser  nicht  nur  von  heizgas- 
beaufschlagten  Wänden  fernzuhalten,  sondern  dieses 
mit  einfachen  Mitteln  unmittelbar  nach  Eintritt  in  den 
wasserführenden  Innenraum  des  Gehäuses  (1)  heißes 
Kesselwasser  beizumischen,  ist  außermittig  im  oberen 
Bereich  des  Gehäuses  (1)  und  entfernt  vom  am 
Gehäuse  (1)  mittig  angeordneten  Vorlaufanschluß  (3) 
der  Rücklaufanschluß  (4)  mit  einem  Rücklaufverteiler- 
rohr  (R)  am  Gehäuse  (1)  angeordnet  und  daß  im 
Bereich  unterhalb  des  Rücklaufverteilerrohres  (R)  im 
wasserführenden  Gehäuse  (1)  mehrere  untereinander 
gestaffelte  Strömungsleitstege  (8)  zwischen  der  Gehäu- 
seaußenwand  (1')  und  einer  benachbarten,  von  Heizga- 
sen  beaufschlagten  Wand,  wie  Brennkammer-  oder 
Heizgaszugwand  angeordent  und  die  Strömunsleit- 
stege  (8)  derart  einander  zugeordnet  sind,  daß  sie 
gegen  die  Gehäuseaußenwand  (1')  gerichtete  Injekto- 
ren  (9)  bilden,  wobei  die  Rücklaufverteileröffnungen 
(10)  am  Rücklaufverteilerrohr  (R)  in  den  Bereich  (B') 
zwischen  den  Strömungsleitstegen  (8)  und  der  Gehäu- 
sewand  (1)  gerichtet  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Heizkesselgehäuse  aus 
Stahlblech  oder  aus  Gußgliedern  für  die  Verbrennung 
flüssiger  oder  gasförmiger  Brennstoffe,  gemäß  Oberbe- 
griff  der  unabhänigigen  Patentansprüche  1  und  5. 

Ein  Heizkesselgehäuse  dieser  Art,  bei  dem  es  sich 
um  ein  Gehäuse  aus  Gußgliedern  handelt,  ist  bspw. 
nach  der  DE-A-44  25  302  bekannt.  Solche  bzw.  ähnli- 
che  Heizkesselgehäuse  sind  auch  in  Stahlblechausfüh- 
rungen  bekannt  und  auch  in  Ausführungsformen,  bei 
denen  sich  die  Heizgaszüge  im  wesentlichen  nur  ober- 
halb  der  Brennkammer  erstrecken.  Zum  Problem  der 
Kondensatbildungsvermeidung  sind  schon  die  ver- 
schiedensten  Vorschläge  gemacht  worden,  die,  abge- 
sehen  von  speziellen  Lösungen  darauf  abzielen,  den 
relativ  kalten  Rücklauf  nicht  direkt  auf  Heiz-  bzw.  War- 
netauschflächen  treffen  zu  lassen  und,  ehe  dies 
geschieht,  dafür  zu  sorgen,  daß  zumindest  eine  Aufwär- 
mung  des  relativ  kalten  Rücklaufes  erfolgt.  Verwiesen 
sei  hierzu  bspw.  Auf  DE-U-82  07  592  und  auch  DE-U- 
84  33  031. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  zwar  auch  diese 
Aufgabe  zugrunde,  dies  allerdings  mit  der  Maßgabe 
und  im  Gegensatz  zu  den  Heizkesselgehäusen  gemäß 
DE-A-44  25  302  und  bspw.  auch  E-A-42  20  987,  die 
Vor-  und  Rücklaufanschlüsse  am  Gehäuse  im  Interesse 
ihrer  einfachen  Gestaltung  konsequent  ausreichend 
weit  voneinander  distanziert  anzuordnen,  dabei  aber 
hinter  dem  Rücklaufanschluß  eine  Zone  zu  schaffen,  in 
der  mit  einfachen  Mitteln  dafür  gesorgt  ist,  daß  nicht  nur 
ein  Teil  des  aufsteigenden  heißen  Kesselwassers  trotz 
entferntliegendem  Vorlaufanschlusses  in  diese  Zone 
eingesaugt,  sondern  die  nach  unten  gerichtete  Rück- 
laufströmung  von  heizgasführenden  Wänden  fernge- 
halten  wird. 

Diese  Aufgabe  ist  mit  einem  Heizkesselgehäuse 
der  eingangs  genannten  Art  nach  der  Erfindung  durch 
die  im  Kennzeichen  des  Patentanspruches  1  angeführ- 
ten  Merkmale  gelöst. 

Diese  Lösung  ist  völlig  unabhängig  davon,  ob  es 
sich  um  ein  Zwei-  oder  Dreizugkesselgehäuse  handelt 
oder  ob  dieses  Gehäuse  aus  Stahlblech  oder  aus  Guß- 
gliedern  gebildet  ist,  wobei  sich  im  letzteren  Fall  die  für 
die  Zumisch-  und  Strömungsleitfunktion  wesentlichen 
Merkmale  an  jedem  Gleid  wiederholen. 

Abgesehen  von  der  vertikal  gestaffelten  Neigungs- 
anordnung  der  Strömungsleitstege  ist  die  Orientierung 
der  Rücklaufverteileröffnungen  am  Rücklaufverteiler- 
rohr  wichtig,  die  mit  Rücksicht  auf  die  Zuströmge- 
schwindigkeit  des  Rücklaufes  dafür  sorgt,  daß  im 
genannten  Bereich  zwischen  den  Strömungsleitstegen 
und  der  benachbarten  Gehäuseaußenwand  ein  Sog 
entsteht,  der,  von  oben  nach  unten  etwas  abnehmend, 
aufgeheiztes  Kesselwasser  einzieht,  wobei  insbeson- 
dere  mit  dem  untersten  Strömungsleitsteg  dafür  gesorgt 
ist,  daß  sich  der  dort  in  seiner  Temperatur  schon  ange- 
hobene  Rücklauf  an  die  Gehäuseaußenwand  anlegt 

und  nicht  in  unmittelbaren  Kontakt  mit  der  Brennkam- 
merwand  kommen  kann. 

Diese  Funktion  wird  noch  in  vorteilhafter  Weiterbil- 
dung  dadurch  unterstützt,  daß  der  unterste  Strömungs- 

5  leitsteg  in  bezug  auf  die  Rücklaufströmungsrichtung  im 
Gehäuse  schwach  konkav  und  die  darüber  angeordne- 
ten  schwach  konvex  gewölbt  ausgebildet  sind.  Als  wei- 
tere  funkionelle  Unterstütztung  hat  sich  als  vorteilhaft 
eine  Ausbildung  des  Kesselgehäuses  dahingehend 

10  erwiesen,  daß  die  zu  den  Strömungleitstegen  benach- 
barte  Gehäusewand  wellenförmig  und  angenähert  der 
Neigungsorientierung  der  Strömungsleitstege  ange- 
paßt  verlaufend  ausgebildet  ist.  Da  durch  die  außermit- 
tige  Anordnung  des  vom  Rücklaufverteilerrohr  nach 

15  unten  orientierten  Rücklaufströmungsbereiches  über 
der  Brennkammer  Raum  verfügbar  ist,  wird  vorzugs- 
weise  dort  eine  Heizgaszuggruppe  angeordnet  und 
neben  dem  äußeren  Heizgaszug  dieser  Gruppe  das 
"Rücklaufbeimischsystem". 

20  Die  gestellte  Aufgabe  ist  aber  auch  noch  auf 
andere  und,  wenn  man  so  will,  hinsichtlich  der  Rück- 
lauftrennung  vom  wasserführenden  Innenraum  des 
Gehäuses  konsequentere  Weise  gelöst,  und  zwar 
durch  die  im  Kennzeichen  des  unabhängigen  Patentan- 

25  Spruches  5  angeführten  Merkmale,  was  im  einzelnen  im 
speziellen  Beschreibungsteil  noch  näher  erläutert  wird. 

Beim  Gegenstand  der  vorerwähnten  DE-A-42  20 
987  handelt  es  sich  um  einen  Gußgliederkessel,  bei 
dem  die  Vor-  und  Rücklaufanschlüsse  unmittelbar 

30  nebeneinander  an  einer  großvolumigen  Wassernabe 
aller  Gußglieder  angeordnet  sind,  von  welchen  Wasser- 
naben  die  fallende  Rücklaufströmung  von  der  aufstei- 
genden  Vorlaufströmung  trennende  Wände  nach  unten 
erstreckt  sind,  die,  damit  überhaupt  schon  eine  gewisse 

35  Durchmischung  mit  warmem  Wasser  vor  den  Einströ- 
mungen  des  Rücklaufes  in  die  Gliederinnenräume  erfol- 
gen  kann,  Öffnungen  aufweist.  Eine  gezielte 
Injektorwirkung,  d.h.,  Sogansatz  vom  tatsächlich  hei- 
ßen  Vorlaufbereich  aus,  wie  bei  beiden  erfindungsge- 

40  mäßen  Lösungen  ,  ist  damit  nicht  möglich. 
Das  erfindugnsgemäße  Heizkesselgehäuse  wird 

nachfolgend  anhand  beispielsweiser  Schnittdarstellun- 
gen  näher  erläutert. 

Es  zeigt 
45 

Fig.  1  einen  Schnitt  durch  eine  Ausführungsform 
und  des  hier  interessierenden  Rücklaufbe- 
reiches  eines  Heizkessels  mit  einer  über  der 
Brennkammer  angeordneten  Heizgaszu- 

50  gruppe; 

Fig.  2  einen  Schnitt  durch  eine  andere  Ausfüh- 
rungsform  eines  Heizkessels  ebenfalls  im 
hier  interessierenden  Rücklauf  bereich; 

55 
Fig.  3  im  Querschnitt  und  stark  schematisiert  das 

Grundprinzip  eines  erfindungsgemäßen 
Heizkesselgehäuses  nach  der  zweiten 

55 
Fig.  3 

2 
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Lösung; 

Fig.  4  ebenfalls  schematisch,  etwas  deteillierter 
und  im  Querschnitt  einen  Stahlheizkessel 
ebenfalls  nach  der  zweiten  Lösung;  s 

Fig.  5  im  Querschnitt  das  erfindungsgemäß  ange- 
paßte  letzte  Glied  eines  erfindungsgemäß 
ausgebildeten  Gliederheizkessels  und 

10 
Fig.  6  im  Teil-Längsschnitt  eine  besondere  Ausfüh- 

rungsform  eines  erfindungsgemäß  angepaß- 
ten  Stahlblechheizkessels  nach  der  zweiten 
Lösung. 

15 
Nachfolgend  wird  zunächst  auf  die  Fig.  1  ,  2  Bezug 

genommen. 
Das  Heizkesselgehäuse  besteht  dabei  in  bekannter 

Weise  aus  einem  wasserführenden  Gehäuse  1  mit 
darin  angeordneter  horizontaler  Brennkammer  2  imd  20 
einer  dazu  parallel  erstreckten  Heizgaszuggruppe  G, 
wobei  die  Vor-  und  Rücklaufanschlüsse  3,  4  im  oberen 
Bereich  des  Gehäuses  1  über  den  Heizgaszügen  5 
angeordnet  sind. 

Wie  aus  der  Schnittdarstellung  des  konkreten  und  25 
bevorzugten  Ausführungsbeispieles  gemäß  Fig.  1 
ersichtlich,  ist  neben  und  über  einem  der  beiden  äuße- 
ren  Heizgaszüge  5'  der  sich  über  der  Brennkammer  2 
erstreckenden  Heizgaszuggruppe  G  und  entfernt  vom 
Vorlaufanschluß  3  der  Rücklaufanschluß  4  mit  sich  hori-  30 
zontal  in  das  Gehäuse  1  erstreckendem  RücWaufvertei- 
lerrohr  R  am  Gehäuse  1  angeordnet.  Zweckmäßig, 
vorteilhaft  und  wie  dargestellt  ist  dabei  der  Vorlaufan- 
schluß  3  gehäusemittig  und  etwas  höher  als  der  Rück- 
laufanschluß  4  am  Gehäuse  1  plaziert.  Außerdem  sind  35 
im  wesentlichen  mittig  im  Bereich  B  (Rücklauf-/Rück- 
strömzone)  zwischen  Rücklaufverteilerrohr  R,  Seiten- 
wand  5"  des  äußeren  Heizgaszuges  5'  und  dem  dazu 
benachbarten  oberen  Teil  6  der  Brennkammerwand  7 
vertikal  hintereinander  mehrere  Strömungsleitstege  8  40 
angeordnet,  die,  wie  dargestellt,  derart  einander  nach 
unten  geneigt  zugeordnet  sind,  daß  sie  gegen  die 
Gehäuseaußenwand  1'  gerichtete  Injektoren  9  bzw. 
Düsen  D  bilden.  Wesentlich  für  das  Ganze  ist  dabei 
auch,  daß  die  Rücklaufverteileröffnungen  10  am  Rück-  45 
laufverteilerrohr  R  in  den  Bereich  B'  zwischen  den  Strö- 
mungsleitstegen  8  und  der  Gehäuseaußenand  1' 
gerichtet  sind,  wodurch  die  vorerwähnte  Sogwirkung  im 
Bereich  der  Injektoren  9  erzeugt  wird. 

Um  die  nach  unten  gerichteten  Rücklaufströmungs-  so 
richtung  P  gezielt  gegen  die  benachbarte,  äußere 
Gehäusewand  1  '  zu  richten  und  damit  von  der  Brenn- 
kammerwand  7  wegzuleiten,  ist  der  unterste  Strö- 
mungsleitsteg  8',  wie  dargestellt,  schwach  konkav 
gewölbt  ausgebildet,  während  die  darüber  befindlichen  55 
Strömungsleitstege  8  eine  schwache  Konvexwölbung 
aufweisen.  Außerdem  kann  der  unterste  Strömungsleit- 
steg  8',  wie  dargestellt,  vorteilhaft  auch  etwas  länger 

bemessen  sein,  wie  die  darüber  befindlichen. 
Als  sogverstärkend  für  die  Beimischung  heißen 

Kesselwassers  zum  Rücklauf  hat  sich  außerdem  erwie- 
sen,  wenn,  wie  ebenfalls  zeichnerisch  verdeutlicht,  die 
zu  den  Strömungsleitstegen  8  benachbarte  Gehäuse- 
wand  1'  wellenförmig  und  angenähert  der  Neigungsori- 
entierung  der  Strömungsleitstege  8  angepaßt 
verlaufend  ausgebildet  ist.  Durch  die  Konvexwölbung 
der  Strömungsleitstege  8  ergeben  sich  hinter  den  Injek- 
toröffnungen  in  Verbindung  mit  der  Gehäusewand  1' 
gewissermaßen  Diffusoren  Di. 

Der  wesentlich  größere  Teil  des  Einzuges  heißen 
Kesselwassers  in  die  Rücklaufströmung  erfolgt  im 
Bereich  des  Rücklaufanschlusses  4  bzw.  am  Rücklauf- 
verteilerrohr  R  und  des  obersten  Strömungsleitsteges 
8.  Da  aber  alle  Strömungsleitstege  8,  wie  dargestellt,  in 
Distanz  zur  benachbarten  Wand  des  betreffenden  Heiz- 
gaszuges  5'  über  dessen  gesamte  Höhe  verteilt  ange- 
ordnet  sind,  wird  auch  noch  von  da  aus  zusätzlich 
heißes  Kesselwasser  abgesaugt  und  der  fallenden 
Rücklaufströmung  beigemischt.  Sofern  über  der  Brenn- 
kammer  2  nur  zwei  Heizgaszüge  5  vorhanden  sein  soll- 
ten,  so  ist  unter  "neben  einem  der  beiden  äußeren 
Heizgaszüge  5"  jeweils  nur  der  eine  oder  andere  Heiz- 
gaszug  zu  verstehen. 

Die  Ausführungsform  gemäßFig.  2  unterscheidet 
sich  von  der  vorbeschriebenen  gemäß  Fig.  1  nur 
dadurch,  daß  sich  das  "  Rücklauf  beimischsystem"  nicht 
neben  dem  äußeren  Heizgaszug  5'  der  Heizgaszug- 
gruppe  G  befindet,  sondern  neben  der  Brennkammer- 
wand  7.  Auch  hierbei  wird  dafür  gesorgt,  daß  die 
Rücklaufströmung  nicht  nur  eine  Beimischung  heißen 
Kesselwassers  erhält,  sondern  gezielt  von  der  Brenn- 
kammerwand  7  ferngehalten  und  an  die  Gehäuseau- 
ßenwand  1  '  angelegt  wird. 

Was  die  Ausführungsformen  nach  den  Fig.  3  bis  6 
betrifft,  ist  nun,  und  zwar  ebenfalls  unabhängig  davon, 
ob  es  sich  um  ein  Stahlblechgehäuse  oder  ein  Glieder- 
gehäuse  handelt,  wesentlich,  daß,  vom  Vorlaufan- 
schluß  3  des  Gehäuses  1  ausgehend,  separat  zum 
Innenraum  I  des  Gehäuses  1  ein  Verbindungsraum 
angeordnet,  dieser  mit  dem  unteren  Bereich  des  Innen- 
raumes  verbunden  und  der  Rücklaufanschluß  4  in  den 
oberen  Bereich  des  Verbindungsraumes  11  einmün- 
dend  angeordnet  ist.  Hierzu  wird  auf  Fig.  3  verwiesen, 
die  dieses  Prinzip  verdeutlicht,  das  sich  aber  auch  bei 
den  speziellen  Ausführungsbeispielen  der  Fig.  4  bis  6 
wiederholt. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  4  handelt  es 
sich  um  einen  Stahlheizkessel,  wobei  der  Verbindugns- 
raum  11  nur  aus  Darstellungsgründen  seitlich  neben 
dem  Gehäuse  1  dargestellt  ist. 

Aus  den  vorerwähnten  Gründen  und  im  Gegensatz 
zur  Prinzipskizze  nach  Fig.  3  ragt  der  Rücklaufanschluß 
4  als  Rohrstück  4'  in  den  oberen  Bereich  des  Verbin- 
dungsraumes  1  1  ein,  und  im  Bereich  der  Ausmündung 
4"  des  Rohrstückes  4'  sind  die  Rücklaufströmung 
beschleunigende,  aber  zum  Verbindungsraum  11 

3 
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offene  Elemente  16  angeordnet.  Solche  Elemente  16 
sind  auch  beim  noch  näher  zu  erläuternden  Ausfüh- 
rungsbeispiel  gemäß  Fig.  5  vorhanden.  Unter  "zum  Ver- 
bindungsraum  11  offene  Elemente"  ist  dabei  zu 
verstehen,  daß  durch  den  einströmenden  Rücklauf  sau-  5 
gend  auf  den  abgezweigten  Vorlaufteil  eingewirkt  wer- 
den  kann. 

Bei  der  Darstellung  in  Fig.  5  handelt  es  sich  um  das 
letzte  Kesselglied  13  eines  Gliederheizkessels,  dessen 
Innenraum  in  diesem  Fall  den  Verbindungsraum  1  1  bil-  10 
det,  in  den  ebenfalls  der  Rücklauf  4  als  Rohrstück  4'  in 
den  Rücklaufzuströmbereich  B  einragt,  wobei  und  wie 
vorerwähnt  der  Ausmündung  4"  auch  hier  Elemente  16 
zugeordnet  sind,  bei  denen  es  sich  im  Gegensatz  zu 
Fig.  4  um  entsprechende  Strömungsleiteinsätze  han-  1s 
delt.  Durch  den  bei  Kesselgliedern  üblichen  unteren 
Nippelanschluß  17  strömt  das  Rücklauf-  Vorlaufgemisch 
via  angeschlossener  Verteilerleitung  (nicht  dargestellt) 
in  die  vorgeschalteten  anderen  Kesselglieder,  aus 
denen  ein  Vorlaufanteil  nur  durch  eine  Öffnung  18  im  20 
Vorlaufanschluß  3  dieses  letzte,  den  Verbindungsraum 
11  bildende  Kesselglied  13  gelangt. 

An  Heizkesseln  mit  Stahlblechgehäusen  kann  der 
Verbindungsraum  1  1  gemäß  Ausführungsbeispiel  nach 
Fig.  6  auch  dadurch  dargestellt  werden,  und  zwar  in  25 
gewisser  Parallele  zum  Ausführungsbeispiel  nach  Fig. 
5,  daß  die  Rückwand  14  des  Gehäuses  1  mindestens 
zum  Teil  als  Doppelwand  14'  ausgebildet,  diese  vom 
Vorlaufanschluß  3,  mit  einer  in  den  von  der  Doppelwand 
14'  gebildeten  Verbindungsraum  1  1  weisenden  Öffnung  30 
15  versehen,  durchgriffen  ist  und  die  im  unteren  Bereich 
mit  dem  Innenraum  I  des  Gehäuses  1  in  Verbindung 
steht.  Diese  Ausführungsform  hat  den  zusätzlichen  Vor- 
teil,  daß  noch  ein  gewisser  Wärmetausch  durch  die 
Rückwand  14  des  Gehäuses  1  zum  im  Verbindungs-  35 
räum  1  1  befindlichen  Rücklaufwasser  hin  erfolgt. 

Patentansprüche 

1.  Heizkesselgehäuse  für  die  Verbrennung  flüssiger  40 
oder  gasförmiger  Brennstoffe,  bestehend  aus 
einem  wasserführenden  Gehäuse  (1)  mit  darin 
angeordneter  Brennkammer  (2),  wobei  die  Vor-  und 
Rücklaufanschlüsse  (3,  4)  im  oberen  Bereich  des 
Gehäuses  (1)  über  der  Brennkammer  (2)  angeord-  45 
net  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  außermittig  im  oberen  Bereich  des  Gehäuses 
(1)  und  entfernt  vom  am  Gehäuse  (1)  mittig  angeor- 
deten  Vorlaufanschluß  (3)  der  Rücklaufanschluß  so 
(4)  mit  einem  Rücklaufverteilerrohr  (R)  am 
Gehäuse  (1)  angeordnet  ist  und  daß  im  Bereich 
unterhalb  des  Rücklaufverteilerrohres  (R)  mehrere 
untereinander  gestaffelte  Strömungsleitstege  (8) 
zwischen  der  Gehäuseaußenwand  (1')  und  einer  ss 
benachbarten,  von  Heizgasen  beaufschlagten 
Wand,  wie  Brennkammer-  oder  Heizgaszugwand 
angeordnet  und  die  Strömungsleitstege  (8)  derart 

einander  zugeordnet  sind,  daß  sie  gegen  die 
Gehäuseaußenwand  (V)  gerichtete  Injektoren  (9) 
bilden,  wobei  die  RüciWaufverteileröffnungen  (10) 
am  Rücklaufverteilerrohr  (R)  in  den  Bereich  (B') 
zwischen  den  Strömungsleitstegen  (8)  und  der 
Gehäusewand  (1')  gerichtet  sind. 

2.  Heizkessel  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  unterste  Strömungsleitsteg  (8)  in  bezug  auf 
die  Rücklaufströmungsrichtung  (P  )  schwach  kon- 
kav  und  die  darüber  angeordneten  schwach  konvex 
ausgebildet  sind. 

3.  Heizkesselgehäuse  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zu  den  Strömungsleitstegen  (8)  benach- 
barte  Gehäusewand  (1')  wellenförmig  ausgebildet 
ist  und  zusammen  mit  den  benachbarten  Strö- 
mungsleitstegen  (8)  jeweils  eine  Düse  (D)  mit 
anschließendem  Diffusor  (Di)  bilden. 

4.  Heizkesselgehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  unterste  Strömungsleitsteg  (8')  in  seiner 
Neigung  zur  Gehäuseaußenwand  (1')  derart  ange- 
ordnet  und  bemessen  ist,  daß  der  größere  Teil  der 
Rücklaufströmung  gegen  die  Gehäuseaußenwand 
(1')  gelenk  wird. 

5.  Heizkesselgehäuse  für  die  Verbrennung  flüssiger 
oder  gasförmiger  Brennstoffe,  bestehend  aus 
einem  wasserführenden  Gehäuse  (1)  mit  darin 
angeordneter  Brennkammer  (2)  mit  Heizgasabzug 
(5),  wobei  die  Vor-  und  Rücklaufanschlüsse  (3,  4) 
im  oberen  Bereich  des  Gehäuses  (1)  über  der 
Brennkammer  (2)  angeordnet  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  verbunden  mit  dem  Vorlaufanschluß  (3)  des 
Gehäuses  (1)  separat  zu  dessen  Innenraum  (I)  des 
Gehäuses  (1)  ein  Verbindungsraum  (11)  angeord- 
net,  dieser  mit  dem  unteren  Bereich  des  Innenrau- 
mes  (I)  verbunden  und  der  Rücklaufanschluß  (4)  in 
den  oberen  Bereich  des  Verbindungsraumes  (11) 
einmündend  angeordnet  ist. 

6.  Heizkessel  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rücklaufanschluß  (4)  als  Rohrstück  (4')  in 
den  oberen  Bereich  des  Verbindungsraumes  (11) 
einragt,  wobei  im  Bereich  der  Ausmündung  (4")  des 
Rohrstückes  (4')  die  Rücklaufströmung  beschleuni- 
gende,  zum  Verbindungsraum  (11)  offene  Ele- 
mente  (16)  angeordnet  sind. 

7.  Heizkesselgehäuse  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
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daß  der  Verbindungsraum  (11)  in  Form  einer  vom 
Vorlaufanschluß  (3)  des  Gehäuses  (1)  ausgehen- 
den  Außenleitung  (12)  ausgebildet  ist,  die,  bezogen 
auf  ihre  Anschlußquerschnitte  (Q),  zumindest  im 
Rücklaufzuströmbereich  (B)  einen  mindestens  5 
zweifach  größeren  Querschnitt  aufweist. 

Heizkesselgehäuse  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  Ausbildung  des  Gehäuses  (1)  aus  Gliedern  10 
der  Verbindungsraum  (11)  aus  dem  letzten  Kessel- 
glied  13  gebildet  ist. 

Heizkesselgehäuse  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  w 
daß  zur  Ausbildung  des  Verbindungsraumes  (11) 
die  Rückwand  (14)  des  Gehäuses  (1)  mindestens 
zum  Teil  als  Doppelwand  (14')  ausgebildet,  diese 
vom  Vorlaufanschluß  (3),  mit  einer  in  den  von  der 
Doppelwand  (14')  gebildeten  Verbindungsraum  20 
(11)  weisenden  Öffnung  (15)  versehen,  durchgrif- 
fen  ist  und  die  im  unteren  Bereich  mit  dem  Innen- 
raum  (I)  des  Gehäuses  (1)  in  Verbindung  steht. 
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